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ugoslawien ist nicht nur Westeu­
ropas größter Handelspartner 
auf der Balkan-Halbinsel, du rch 

Jugoslawien führen auch wicht ige 
Transi t routen nach Südosteuropa 
1988 etwa wurden 23 Mill t Güter 
durch Jugoslawien beförder t (UNO 
1990; im Vergleich dazu durch Öster­
reich 33 Mill t) 43% des Warentran­
sits wu rden auf der Donau, 35% mit 
der Bahn und 22% auf der Straße be­
förder t 

S c h w e r e B e e i n t r ä c h t i g u n g i m 
S ü d - O s i - V e i k e h r 

Vor al lem der Straßentransit leidet 
unter den Kampfhand lungen: Die 
Grenzübergänge der Tei l republ ik Slo­
wenien zu Öster re ich , Italien und Un­
garn wurden mehrere Tage vo l l kom­
men b lock ier t , die wicht ige Transit­
autobahn Zagreb-Beograd und die 
Straßen zu den Adriahäfen Zadar und 
Split führen duch umkämpf te Gebiete 
Von dieser Krise s ind der Auto tour is -
mus nach Jugoslawien, Griechenland 
und in die Türkei sowie der Ur laubs­
verkehr der türk ischen und jugos lawi ­
schen Gastarbei ter besonders betrof­
fen Auch im Straßengüterverkehr mit 
der Türkei Bulgarien und Gr iechen­
land ergeben sich erhebl iche S törun­
gen Ein Teil des Balkanverkehrs wur­
de über Italien auf Fährschif fe umge­
leitet Der Haupts t rom fuhr aber auf 
der Westautobahn durch Österre ich 
und wei ter durch Ungarn nach Ser­
bien oder durch Rumänien und Bulga­
rien nach Gr iechenland und in die 
Türkei Auf den wenig leistungsfähi­
gen Straßen und Grenzstel len k o m m t 
es zu Stauungen und langen Aufent-

Mit dem Niedergang der Wirtschaft 
nahmen in Jugoslawien in den letzten 

Jahren auch die Spannungen zwischen 
den Teilrepubliken zu, die 

Sezessionsbestrebungen Sloweniens 
und Kroatiens lösten schließlich 

Kampfhandlungen aus. Für Österreichs 
Wirtschaft resultieren daraus 

wesentliche Einbußen in den Exporten 
nach Jugoslawien, und auch der 

Warenaustausch mit anderen 
südosteuropäischen Ländern wird 

durch die Blockade von 
Grenzübergängen und Verkehrswegen 
in den Krisengebieten beeinträchtigt., 

Die österreichische 
Fremdenverkehrswirtschaft profitierte 

zum Teil davon, daß Touristen 
Jugoslawien mieden bzw. ihre 

Ferienziele in Griechenland und in der 
Türkei auf dem Landwege nur 

erschwert erreichen konnten In den 
Grenzbezirken der Steiermark und 

Kärntens kam der lebhafte 
Einkaufstourismus aus Jugoslawien 
vorübergehend zum Stillstand, Im 

folgenden Beitrag versucht das WIFO, 
die Auswirkungen der 

Jugoslawienkrise auf Österreichs 
Wirtschaft abzuschätzen,, 

halten Die Grenzwartezei ten erre ich­
ten bis zu 48 Stunden 

Nach einer gegensei t igen Aner­
kennung der Trans i tgenehmigungen 
für Jugoslawien können Österre ichs 
Straßengüter t ranspor te in den Süd ­
osten auf die Umfahrungsst recke 
über Ungarn ausweichen, und ungar i ­
sche Lkw dür fen über Österre ich 
nach Italien fahren 

Durch die Drosselung bzw das 
Umlenken des Verkehrss t roms wur­
den die Mauteinnahmen der Tauern-
und Pyhrnautobahn kräft ig gesenkt 

Im Juni benützten um 33% weniger 
Pkw und um 38% weniger Lkw-Züge 
die Tauernautobahn als im Vergle ichs­
zei t raum des Vorjahres, im Jul i betrug 
der Rückgang 38% bzw 4 1 % Der 
Eisenbahnverkehr war infolge der 
Kampfhandlungen an der Grenze zu 
Österre ich tageweise unterbrochen 
Im Juni und Juli g ing die Ausfuhr über 
jugoslawische Grenzübert r i t ts teüen 
um 32% gegenüber dem Vor jahr zu­
rück, die Einfuhr hingegen nahm um 
4% zu 

Der Schiffsverkehr auf der Donau 
blieb in Jugoslawien bisher von den 
Unruhen wei tgehend unberühr t Auch 
die, insbesondere für Österre ichs 
Holzexpor te w ich t igen Seehäfen Rije-
ka-Räza in Kroat ien und Köper in Slo­
wenien sind in Bet r ieb Nur während 
der Kämpfe in Slowenien war die An­
fahrt un te rb rochen 

Derzeit kann das Ausmaß der f i ­
nanziellen Verluste für die österre ich i ­
sche Transpor twi r tschaf t d u r c h die 
Krise in Jugoslawien noch n ich t quan­
tif iziert werden Eine nachhalt ige Stö­
rung der Tanspor twege du rch Jugo­
slawien würde n icht nur die Trans­
portwir tschaf t t re f fen, sondern auch 
die Wet tbewerbsfäh igke i t Österre ichs 
auf den südosteuropäischen Märkten 
und im Nahen Osten beeinträcht igen 

E x p o r t i ü c k g a n g b e s c h l e u n i g t 
s i c h 

Der österre ich ische Expor t nach 
Jugoslawien nahm 1990 um 35% auf 
12,4 Mrd S zu (2,7% der österre ichi ­
schen Gesamtausfuhr) Jugoslawien 
war im Vorjahr Österre ichs wicht ig­
ster Expor tmark t im Osten u n d nahm 
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Chronik der Ereignisse in 
Jugoslawien vom 25, Juni bis 

19 Juli 1991 

25 Juni: Slowenien und Kroatien er­
klären ihre Unabhängigkeit. 
Slowenien übernimmt die 
Kontrolle der Grenzübergän­
ge nach Italien Österreich 
und Ungarn Die Kämpfe zwi­
schen kroatischen Sicher­
heitskräften und bewaffne­
ten serbischen Verbänden 
im kroatischen Grenzgebiet 
werden heftiger Die Auto­
bahn Zagreb-Beograd sowie 
die Straße nach Zadar und 
Split führen durch Kampfge­
biet. 

27 Juni: Ausbruch der Kämpfe zwi­
schen der jugoslawischen 
Bundesarmee und sloweni­
scher Territorialverteidigung 
Die Grenzübergänge zu 
Österreich sind blockiert 

28 Juni: EG-Außenminister-Delega­
tion versucht in Belgrad zu 
vermitteln 

4 Juli: Einzelne Grenzübergänge 
werden wieder geöffnet und 
der Zugverkehr aufgenom­
men 

7. Juli: Brioni-Friedensplan der EG 
sieht für Slowenien Beseiti­
gung der Straßensperren 
vor, den Rückzug aller be­
waffneten Verbände ab 8 Juli 
1991 sowie die Grenzkontrol­
le durch slowenische Organe 
unter Anwendung der Bun­
desgesetze Die Zolleinnah­
men an diesen Grenzüber­
gängen sollen mit der Bun­
desregierung geteilt werden 
Unabhängigkeit Sloweniens 
und Kroatiens soll für drei 
Monate ausgesetzt werden 

8 Juli: Kroatien akzeptiert den Frie­
densplan von Brioni 

10 Juii: Slowenien akzeptiert eben­
falls diesen Friedensplan EG 
bietet die Überwachung des 
Waffenstilistands an. 

13 Juli: Das jugoslawische Staats­
präsidium akzeptiert den 
Friedensplan von Brioni. 

19 Juli: Das Staatspräsidium ordnet 
den Rückzug der Bundesar­
mee aus Slowenien innerhalb 
von drei Monaten an 

in der öster re ich ischen ExportSiste 
den 8. Rang ein Z u dieser Entwick­
lung t rug al lerdings der „harte Dinar" 
maßgebl ich bei . Heuer war nach der 
A b w e r t u n g des Dinars ein Expor t ­
rückgang zu erwarten. Ein längerfr i ­

st iger Vergleich dokument ie r t über­
dies, daß Jugoslawien kein „Wachs-
t u m s m a r k t " war: Der Expor t Öster­
reichs st ieg nur un terdurchschn i t t ­
l ich, der Antei l Jugoslawiens an der 
öster re ich ischen Gesamtausfuhr ver­
r ingerte s ich von 4,6% (1970) auf 
2 , 1 % (1989), Dieser Bedeutungsver-
lust war nicht auf eine Verdrängung 
v o m Markt zurückzuführen, im Ge­
gentei l , Öster re ich konnte in Jugosla­
wien sogar deut l ich Marktantei le ge­
w innen; 

Drei Viertel von Österre ichs Ex­
por t nach Jugoslawien entfal len auf 
Industr iefer t igwaren — vor allem auf 
bearbei te te Waren einer niedr igen 
Veredelungsstufe : (Stahl) — sowie 
Maschinen und . Fahrzeuge. Früher 
war der österre ich ische Impor t aus 
Jugoslawien (1990 +.7,1%. gegenüber 
1989) stets: deut l ich niedriger als die 
Ausfuhr . 1990 be t rug Österre ichs Ex­
por tüberschuß 6 Mrd, S. Diesem akt i ­
ven Warenhandeissaldo stand in der 
Vergangenhei t ein hoher jugos lawi ­
scher: Überschuß im Fremdenverkehr 
gegenüber , durch den die Handelsbi­
lanz oft mehr als kompens ier t werden 
konnte. A u c h der Impor t Österre ichs 
aus Jugoslawien w i rd d u r c h ; bearbei ­
te te Waren bes t immt , der Antei l von 
Maschinen und konsumnahen Fert ig­
waren ist ebenfalls bedeutend. :E twa 
zwei Fünftel des österre ich ischen 

Der Ausfall des Exports nach 
Jugoslawien kann 1 9 9 1 auf etwa 

4 Mrd., S ( 1 % des österreichischen 
Gesamtexports) geschätzt werden., 

Außenhandels mit Jugoslawien . k o n ­
zentr ieren sich . auf Slowenien, 25% 
des Expor ts und 32% des Impor ts auf 
Serbien und 22% b z w 15% auf Kroa­
t ien {Stankovsky, 1991). 

Nach den bisher ver fügbaren Da­
ten (Jänner bis Juni) war der heuer 
erwartete A b s c h w u n g im Expor t nach 
Jugoslawien keineswegs groß. Im 
1 Halbjahr g ing die Ausfuhr im Vor­
jahresvergleich um 13,7% zurück (Ju­
ni — 1 8 , 5 % ) . Selbst w e n n man für die 
zwei te Jahreshälf te einen Expor te in ­
b ruch (etwa — 5 0 % ) unterstel l t , so 
dür f te der Ausfal l höchstens 4 Mrd , S 
erre ichen (weniger als 1 % des öster­
re ichischen Gesamtexpor ts) Auf­
g rund der überdurchschn i t t l i ch engen 
Ver f lechtung mit Jugoslawien dürf te 
die Steiermark von diesem Rückgang 

Strukturdaten zu Übersicht 1 
Österreichs Außenhandel 
mit Jugoslawien 

Expor t I m p o r t 

Mrd S 

1980 7 4 2 6 

1990 12 4 6 4 

Antei le an Ös te r re ichs 

Gesamtex- bzw - i m p o r t 

in % 

1970 4 6 1 4 

1980 3 3 0 8 

1989 2 1 1 2 

1990 2 7 1 2 

Ante i le der Tei l republ iken an 

Ös te r re ichs Jugoslawienex-

b z w - import 1990 in % 

Slowenien 39 0 3 8 6 

Kroatien 2 1 7 14 6 

Serbien 24 9 3 2 1 

Bosnien-Herzegowina 9 3 12 0 

Andere 5 1 2 7 

Jugos lawien- Gesamt in ipor t 

e x p o r t der Jugoslawiens 

O E C D 

Marktante i le Ös te r re ichs in % 

1980 6 90 3 59 

1989 7 19 4 52 

1990 8 02 5 69 

mehr als andere Bundesländer betrof­
fen se in . •.' 
.... E r g ä n z t . . und unters tü tz t wird 
Österre ichs Außenhandel d u r c h Di­
rekt invest i t ionen (Joint Ventures) . Die 
Gesamtzahl der Österreichischen Di­
rekt invest i t ionen in Jugoslawien dürf­
te nach .einer.Statistik des österre ichi ­
schen Wir tschaf tsmin is ter iums Ende 
1990 .500 Unternehmen. , -r . ;überwie­
gend des Dienst le is tungssektors — 
umfassen . (etwa 18% der gesamten 
Joint Ventures in Jugoslawien)'. '-

Ende .1990. war Jugoslawien im 
Westen brut to m i t . . insgesamt 
16,5 Mrd . S verschuldet , in Österre ich 

Said en im Waren- Abbildung 1 
hanc el und Fremdenverkehr 
mit Jugoslawien 
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A k t u e l l e E n t w i c k l u n g d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n Übersicht 2 

A u ß e n h a n d e l s mit J u g o s l a w i e n 

1939 1990 1991 
1 Halbjahr I.Quartal II Quartal 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Juni 

Export 
Import 

+ 182 
+ 23 2 

+ 350 - 1 3 7 - 1 5 4 - 1 2 1 
+ 7 1 - 67 - 35 - 96 

Mrd S 

- 1 8 5 
- 1 3 3 

Handelsbilanz + 32 + 60 + 1 9 + 0 3 + 1 1 + 04 

mit etwa 0,8 Mrd . $ (9 Mrd . S). Ge­
genüber öster re ich ischen Banken er­
re ichte Jugoslawiens Obl igo Ende 
März 1991 5,1 Mrd . S (Die Presse, 
10. August 1991). Diese Schu ld setz t 
s ich aus 2,2 M r d . S staatl ich garant ier-

J u g o s l a w i e n in Ö s t e r r e i c h m i t ; 
e t w a 9 M r d . S v e r s c h u l d e t 

ten Kred i ten, etwa 3 M r d , S nicht b e - . 
s icher ten Finanzkredi ten und etwa 
4 Mrd . S vorw iegend staatl ich garan­
t ier ten {zum Teil bereits, umgeschu l ­
deten) Hande lsk red i ten ; zusammen. 
Wird das Obl igo Jugoslawiens als un ­
e inbr ing l ich abgeschr ieben, so beta­
stet das den öster re ich ischen Staats ­
haushal t .wesentl ich weniger als de r 
Forderungsverz icht gegenüber Polen. 
Auch d e r ; Abschre ibungsbedar f der 
Banken w i r d nicht an den infolge der 
Bulgar ienkr ise heranreichen. • 

L ä n g e r f r i s t i g e F o l g e n n i c h t : 
a b s e h b a r 

Die Auswi rkungen des Konf l ik ts in 
Jugos lawien auf Österre ichs Wirt­
schaft können erst beurtei l t werden , 
wenn der Ausgang der Auseinander­
se tzung absehbar w i r d . Aus heut iger 
Sicht dür f te S lowenien — in e inem 
„opt imis t ischen ' ' Szenario — seine 
Unabhängigkei t erhal ten, andere Tei l- : 
republ iken Jugoslawiens h ingegen 
werden in nächster Zei t in dieser Fra­
ge keine f r ied l iche Lösung f inden. 

Realistisch betrachtet sind die 
Chancen, daß Jugoslawien den 

Großteil seiner Schulden (insgesamt 
etwa 9 Mrd. S) bedient, gering, 

Muß das Obl igo Jugoslawiens ab ­
geschr ieben we rden , w i rd s ich die 
Belastung des Staates und der Ban­
ken t r o t zdem in Grenzen halten (we­
niger als 9 M r d . S). 

Der Ausfal l des öster re ich ischen 
Expor ts nach Jugoslawien dür f te 1991 
4 M r d . S nicht überschre i ten und er­

reicht somi t nur knapp 1 % des Ge­
samtexports . , 1992 al lerdings ist ein 
wei terer Rückgang wahrschein l ich. 
Die längerfr ist igen Auswi rkungen auf 
den Außenhandel und die öster re ich i ­
schen p i rek t invest i t ipnen (Joint Ven -
tures) in Jugoslawien werden maß­
gebl ich von der wi r tschaf t l ichen Ent­
w ick lung Sloweniens abhängen. 
N immt die? Wir tschaf t dieser Republ ik 
einen A u f s c h w u n g d e r z e i t hält sie 
am öster re ich ischen Außenhandel mit 
Jugoslawien einen Antei l von etwa 
40% — könnte sie bald das Handels­
vo lumen, das in anderen Tei len,Jugo­
slawiens ver lorengeht , kompens ieren. 
Mit d e r . Unabhängigkei t ; Sloweniens 
rückt zwar eine Gesundung der Wir t ­
schaft näher, 'garant ier t j edoch is t sie 
keineswegs! 

Öster re ichs Handelspol i t ik sol l te 
rechtzei t ig Vorkehrungen"da fü r trefc 
fen, daß auch für Slowenien und Kroa­
t ien d ieselben handelspol i t ischen Vor­
teile gel ten — insbesondere die 
Me is tbegüns t igung, die Al lgemeinen 
Zol lpräferenzen, eventuell auch Ante i ­
le an jugos lawischen Impor tquo ten — 
wie für Jugoslawien. 

Langfr ist ig dürf te s ich der Jugo­
slawienkonf l ikt besonders nachhal t ig 
im Vertrauensverfust ausländischer 
Geschäf tspartner , insbesondere po ­

tent iel ler Investoren, n iederschlagen. 
Dieser Nachtei l w i rd auch unter g ü n ­
st igen Umständen nur sehr schwer 
wet tzumachen sein. Davon könnte 
auch Österre ich bet ro f fen sein, vor a l ­
lem wenn außereuropäische Investo­
ren seinen Standor tvor te i l wen iger 
gut bewer ten. 

U r l a u b e r s t r ö m e v o n J u g o s l a w i e n 
z u m T e i l n a c h O s t e r r e i c h 

u m g e l e n k t 

Die Jugoslawienkr ise beeinflußt 
den internationalen Reiseverkehr 
du rch . 
— den Nachfrageausfal l in Jugosla­

wien und die Umlenkung der inter­
nationalen Reisest röme in andere 
Ztelländer, 

— die Beeint rächt igung der: tou r i s t i ­
schen Nachfrage in benachbar ten 
Regionen (auch im kleinen Grenz­
verkehr) bzw. Ländern sowie die 
daraus resul t ierende Ver lagerung 
der internationalen Reiseströme in 
andere Z ie l reg ionen bzw. Ziel iän-
der, . v { •.;•• v ^ - } ' ^ 

•— die Redukt ion des internationalen 
Nächfragevolurnens (aus Kapazi-

; t ä t s - und Kaufkraf tgründen kann 
die „ f rei" gewordene Nachfrage 

; nicht vol l umgelenkt werden) . ; 
Jugoslawien war im internat iona­

len Reiseverkehr ein bedeutendes 
Ziel land und dür f te 1990 — t rotz der 
Umwel tp rob leme und des damit ver ­
bundenen sch rumpfenden Einkäufs­
kont ingents der Reiseveranstalter — 
am Nächt igungsvolumen in Europa 
einen Antei l von noch etwa 4% bis 5% 
gehalten haben. Die Einnahmen aus 
dem internationalen Reiseverkehr er­
re ichten im letzten Jahr rund 

Ö s t e r r e i c h s A u ß e n h a n d e l m i t J u g o s l a w i e n n a c h Wa r e n Übersicht 3 

Export Import 
1990 1990 1 Halbjahr 1991 1990 1990 Halbjahr 1991 

Struktur Veränderung gegen das Struktur Veränderung gegen das 
in % Vorjahr in % in % Vorjahr in % 

Vorprodukte 25 4 + 52 7 - 20 5 31,3 - 49 - 2 3 5 
Nahrungsmittel 12 3 + 188 6 - 21 9 54 - 2 9 8 + 68 
Rohstoffe 125 + 7.5 - 27 0 9.3 - 57 - 4 0 7 
Brennstoffe 06 - 13 5 + 168 2 166 + 82 - 2 2 1 

Industriewaren 74 6 + 29 8 - 11.5 68 7 + 136 + 19 
Chemische Erzeugnisse 15 5 + 18 1 - 16.9 79 - 2 3 0 + 112 
Bearbeitete Waren 26 2 + 15 1 - 31,8 247 + 39 -16,3 

Eisen Stahl. 90 + 76 - 446 86 + 32 - 4 3 5 
Maschinen Fahrzeuge 23 5 + 45,5 + 17,5 16,3 + 38 3 + 139 

Elektromaschinen und 
-gerate 42 + 29 0 - 40 53 + 95 + 23 4 

Sonstige Waren 94 + 71 8 - 0,3 199 + 35 3 + 14.5 

Alle Waren 100 0 + 35.0 - 13 7 100 0 + 71 - 67 
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21 Mrd S Gemäß der letzten veröf­
fent l ichten Nächt igungsstat is t ik aus 
dem Jahr 1989 wurden in Jugoslawien 
49 Mil l ionen Ausländernächt igungen 
gezählt Von den wicht igen west l ichen 
Herkunf ts ländern entf ielen 17,5 Mil l io­
nen auf die BRD, 5 9 Mil l ionen auf 
Großbr i tannien, 4,5 Mil l ionen auf 
Öster re ich und 3,5 Mil l ionen auf die 
Niederlande Heuer dürf te die Jugo­
slawienkr ise einen wei tgehenden 
Nachfrageausfal i verursachen Die 
von den Unruhen abgeschreck ten 
Tour is ten werden vorwiegend nach 
Italien und Spanien, aber auch nach 
Österre ich Ungarn und in die CSFR 
ausweichen oder den Urlaub im eige­
nen Land verbr ingen. Ein — gemes­
sen am europäischen Reisevolumen 
— eher kleinerer Teil w i rd andere Z ie­
le in Europa oder in Übersee aufsu­
chen, 

Die Unruhen in Jugoslawien be­
hindern auch die Pkw-Reisen nach 
Gr iechenland sowie in die Türkei , be­
e int rächt igen aber den Tour ismus in 
Öster re ich bis jetzt nur marginal (in 
Grenznähe) Eskaliert die Krise und 
dauert sie länger an, wäre im öster re i ­
ch ischen Fremdenverkehr mit ge­
w ich t igen Nachfrageausfäl len zu rech­
nen, da in den Kärntner und ste i r i -
schen Grenzreg ionen in der Sommer ­
saison rund ein Zehnte l des gesamten 
Nächt igungsaufkommens aus dem 
Ausländerre iseverkehr anfällt Weitere 
negative Ef fekte für den Österreichi­
schen Tour ismus könnten sich — 
hervorgerufen durch das ungünst ige 
Image, „Zie l land in der Nähe eines 
Kr isengebietes zu sein" — im Städte­
tour ismus ergeben. Der Ferntour is­
mus dür f te Kont inentaleuropa groß-
teils meiden In d iesem Zusammen­
hang w i rd es jedoch schwier ig sein, 
die s icher überwiegenden Auswir­
kungen des Gol fkr iegs von jenen der 
Jugosiawienkr ise zu t rennen Die g lo­
balen internationalen Umlenkungsef-
fek te s ind ähnl ich den oben erwähn­
ten In Öster re ich werden deut l iche 
regionale Ungle ichgewichte auftreten 
(z B zugunsten des Salzkammer­
guts) 

Eine wei tere Folge der Jugosla­
wienkr ise ist, daß ein nicht unbedeu­
tender Teil der Reisenden in d iesem 
Sommer zuhause gebl ieben sein dürf­

te bzw den Urlaub aufgeschoben hat 
— etwa wei l die so frei gewordene 
Nachfrage zumindest in der Hochsai­
son aus Kapazi tätsgründen (sei es in 
bezug auf die Unterkunf t oder den 
Transport nach Übersee) nicht befr ie­
digt werden konnte oder weil die be­
t ro f fenen Urlauber vorwiegend über 
ein relativ niedrige Reisebudget ver fü ­
gen 

B e t r ä c h t l i c h e U m s a t z e i n b u ß e n 
i m g i e n z n a h e n E i n z e l h a n d e l 

Aufg rund des umfangre ichen A n ­
gebotes und der zum Teil niedr igen 
Preise besuchen Einkaufstour isten 
aus Jugoslawien Kärnten und die Stei­
ermark Besonders in den wir tschaf t ­
l ich eher unterentwickel ten südl ichen 
Landestei len s ind diese Ausgaben für 
den Handel von B.edeutung Nach Er­
gebnissen einer Studie des Inst i tuts 
für Handels forschung erreichten in 
Kärnten die Umsatzzuf lüsse im kle i ­
nen Grenzverkehr mit Jugoslawien 
1989 etwa 550 Mill S bzw 2,3% des 
Einzelhandelsumsatzes In den Be-
zärkshauptstädten bet rug der Umsatz-
anteii rund 3 3% in den Landgemein­
den — bezogen auf ganz Kärnten — 
rund 2% Mehr als ein Fünftel des 
Kärntner Einzelhandels prof i t ier t nen ­
nenswert v o m jugos lawischen Ein­
kaufs tour ismus. In einigen Unterneh­
men hält der kleine Grenzverkehr 
einen Umsatzantei l von fast 1 1 % Für 
einzelne Unternehmen und Regionen 
also ist der jugoslawische Einkaufs­
tour ismus besonders wicht ig 

Von den Tagesgästen bevorzugte 
Branchen sind der Foto- und Optäk-
handel (Antei l des kleinen Grenzver­
kehrs am gesamten Umsatz des Kärt-
ner Einzelhandels 5,4%), Parfümerien 
(4 4%), Droger ien (3,6%), der Schuh ­
handel (3,1%), der Maschinenhandel 
(3,0%), der Handel mit Radio- und 
Elekt rogeräten (2 8%) mit Uhren und 
Juwelen, Eisenwaren, Haus- und K ü ­
chengeräten, Werkzeug sowie mit 
Spiel- , Spor t - und Lederwaren (je 
2,5%). Verhältnismäßig groß ist auch 
die Bedeutung jugoslawischer Ein­
kauf s tour is ten für den Lebensmi t te l ­
handel (1,8%), insbesondere da die 
Unternehmen in Grenznähe im Du rch ­

schni t t fast 16% ihres Umsatzes dar­
aus lukrieren, 

1991 ließen Schätzungen für Kärn­
ten — nach einem einmaligen Re­
kordergebn is 1990 — einen ähnl ich 
hohen Kaufkraf tzust rom wie 1989 er­

war ten. Zwar hegen für die Ste iermark 
in d iesem Zei t raum keine Annahmen 

. über - den „no rma len " . Kaufkraftzuf luß 
durch : . jugos lawische. . E inkaufstour i ­
s ten vor, doch dürf te er um ähnl iche 
Werte schwanken wie; in Kärnten. 

;, U m f r a g e e r g e b n i s s e d e r = 
• H a n d e l s k a m m e r n " \ 

• Die Krise in, Jugoslawien hat d ie­
sen Kaufkraf tzust rom deut l ich e inge­
dämmt . --:Pie offizielle Sta t is t ik ; des 
Österre ich ischen Stat is t ischen Z e n ­
tralamts kann über d iese Entwick lung 
jedoch nur bedingt Auskunf t geben , 
da derzei t aus der Monatsumsatzsta-
tiStik Ergebnisse erst bis einschl ieß­
lich Mai vor l iegen, also noch nicht die 
Auswei tung der Krise berücks ich t i ­
gen . Außerdem erfassen die regiona­
len Monatsdaten nur die Bundes län­
derebene. Unter lagen über die Ent­
w ick lung nach Branchen veröf fent ­
l icht das Österre ich ische Stat ist ische 
Zent ra lamt wegen des großen St ich­
probenfehlers nur je Quartal fü r den 
internen Gebrauch. Doch auch die 
vor l iegenden Stat is t iken zeigen, daß 
die Umsätze z u m Teil schon im Apr i l , 
insbesondere aber im Mai in Kärnten 
und in der Steiermark deut l icher als in 
der Vergangenhei t unter dem Öster­
re ich-Durchschni t t b l ieben 1 ) . 

Um die aktuel le Si tuat ion abzu-

Die Einkäufe jugoslawischer Touristen 
in der Steiermark und in Kärnten 

helfen, bestehende Kaufkraftabflüsse 
ins benachbarte Ausland zumindest 
zum Teil zu kompensieren, und für 

wirtschaftlich eher unterentwickelte 
Gebiete ergeben sich daraus 
willkommene Gewinne. Nach 

Umfrageergebnissen der 
Handelskammern dürften die Umsätze 
aus dem kleinen Grenzverkehr infolge 

der Krise in Jugoslawien im Handel 
beider Bundesländer im 

Jahresdurchschnitt 1991 um 20% bis 
40% gegenüber den Erwartungen 

zurückgehen, 

'! Zu diesem Ergebnis kommt eine Regressionsanalyse: Prognostiziert man die Umsätze des Einzelhandels in Kärnten und der Steiermark für April und Mai anhand 
der vor der Jugoslawienkrise bestandenen Relation zwischen den gesamtösterreichischen Einzelhandelsumsätzen und jenen der beiden Bundesländer, dann über­
schreiten die so errechneten Umsätze die tatsächlich ausgewiesenen Werte deutlich Die Abweichungen erreichen in beiden Bundesländern ein ähnliches Niveau. 
Dadurch wird die Annahme daß sich die Jugoslawienkrise auf den Handel beider Bundesländern etwa gleich auswirken dürfte, gestützt. 
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schätzen, führ ten die Handelskam­
mern der zwei bet ro f fenen Bundes­
länder eine te le fon ische Erhebung im 
Einzelhandel durch . 

Am Höhepunkt der Krise Ende Juni 
(bewaffnete Auseinandersetzungen in 
Slowenien) g ingen die Umsätze in 
Südkärn ten im Lebensmit te l -E inzel ­
handel aus dem kleinen Grenzverkehr 
mit Jugoslawien um.95% zurück . Allein 
im grenznahen Gebiet ver lor der Le­
bensmit te l -Einzeihandel Umsätze von 
rund 2 Mil l . S. Hochrechnungen ließen 
für ein Anhal ten der Krise über einen 
Zei t raum von etwa e inem halben Jahr 
einen Umsatzausfal l im gesamten Ein­
zelhandel Kärntens von 200 Mill. S be­
fü rch ten . Da s ich die Lage nach rund 
14 Tagen j e d o c h deut l ich entspannte 
— Jugoslawen reisen wieder nach 
Öster re ich, der Umsatzrückgang be­
trägt nur noch 25% —, w i rd der tat­
sächl iche Umsatzausfal l für den Le­
bensmit te lhandel aus dem kleinen 
Grenzverkehr mit 20 Mill. S angenom­
men. Von den übr igen Branchen büß­
ten insbesondere der Kfz- und der 
High-Tech-Bere ich Umsätze ein Sie 
dür f ten von der Krise auch längerfr i ­
st ig bet ro f fen sein, da ein Kaufkraf t ­
ver lust in Jugos lawien die Nachfrage 
nach e inkommense las t ischen Gütern 
s icher l ich stärker beeint rächt igen w i rd 
als jene nach Waren des tägl ichen Be­
darfs. Nach den Ergebnissen der te le­
fon ischen Umfrage werden in Kärnten 
die Umsatzeinbußen des Einzelhan­
dels aus dem kleinen Grenzverkehr mit 
Jugos lawien auf 100 bis 200 Mil l . S, et ­
wa 20% bis 40% der heuer aus d iesem 
Titel erwar teten Umsätze geschätzt . 

Auch die Ste iermark hatte 1990 

einen E inkaufsboom jugoslawischer 
Einkaufstour is ten er lebt, der nach A n ­
gaben der Handelskammer auch noch 
in den ers ten Monaten 1991 anhielt. 
Au fg rund der bewaffneten Auseinan­
derse tzungen in Slowenien Ende Juni 
und Anfang; Jul i g ingen im Bezirk 
Leibnitz Einkäufe von Besuchern aus 
Jugos lawien, im Gemischtwarenhan-
del um rund 50%, im Kfz-Hahdel. u m 
etwa 80% und im Elekt ro- , Eisenwa­
ren- und Geschir rhandel sowie derri 
Handel m i t Haushal tsgeräten.um 10% 
bis 30% zurück. ; 

Im Bezirk Radkersburg verursach­
ten die Unruhen in Jugoslawien Ende 
Juni Umsatze inbrüche im Einkaufs­
tour ismus von 60% bis 100%.. Nach 
der Erhebung der ste i r ischen Han­
de lskammer erre ichen die tatsächl i -
c h e n E i n b u ß e n etwa 30% bis 40%. 

In den übr igen Grenzbez i rken 
(Fürstenfe ld, Deutsch landsberg, Fe ld­
bach) w i rk te s ich die Krise in Jugos la­
w ien kaum aus, da der Einkaufstour is­
mus in diesen Gebieten nur eine rela­
t iv ger inge Bedeutung hat. 

Al lgemein, gül t ige Aussagen las­
sen s ich für den ste i r ischen Handel 
nur schwer t ref fen, da die Rückgänge 
je nach Ort und Branche stark unter­
schiedl ich s ind. Eine Hochrechnung 
für den Handel der Ste iermark 1991 
ist also nahezu unmögl ich . Infolge der 
abnehmenden Einkaufsmögl ichkei ten 
in den Duty-Free-Shops an der Gren­
ze verzeichnen die ste i r ischen Traf i ­
kanten seit Ausb ruch der Krise in J u ­
goslawien Umsatzzuwächse. 

Insgesamt dür f ten die aus der i n ­
stabi len Situat ion in Jugoslawien re­
sul t ierenden Umsatzeinbußen im s te i ­

r ischen Einzelhandel ein ähnl iches 
Ausmaß erre ichen wie in Kärnten. 

Während der Handel in der Steier­
mark und in Kärnten unter der Krise 
in Jugoslawien leidet, dür f ten anderen 
Bundesländern daraus Umsatzgewin­
ne erwachsen; diese leiten sich 
einerseits aus dem verstärkten Ur lau­
berzus t rom (Gäste, die sonst ihren 
Urlaub in Jugoslawien verbracht hät­
ten) , anderersei ts aus der Umlei tung 
des Durchre iseverkehrs ab. 

Daher wi rd s ich die Jugos lawien­
krise nur wenig auf die Umsatzent­
w ick lung des öster re ich ischen Han­
dels 1991 auswirken (Schwankungen 
um Zehnte lp rozentpunk te werden er­
wartet ) . Die regionalen Folgen sind j e ­
doch beträcht l ich, insbesondere weil 
wir tschaf t l ich eher unterentwicke l te 
Regionen deut l iche Umsatzeinbußen 
h innehmen mußten. 

K e i n e A u s w i r k u n g a u f 
Ö s t e r r e i c h s E n e r g i e v e r s o r g u n g 

Österre ich bezieht Energie aus Ju ­
goslawien, verkauft selbst an Jugosla­
wien aber nur unbedeutende Mengen. 
Al lerdings werden große, für Jugosla­
wien bes t immte Energ iemengen durch 
Öster re ich t ransport ier t , also ist Öster­
re ich ein wicht iges Transit land für die 
Energ ieversorgung Jugoslawiens. 

Ös te r re i ch : import ier t ,knapp 3% 
seiner gesamten, Energieeihfubr aus 
Jugoslawien (Antei l : a n : der heimi­
schen. Energ ieversorgung etwa 2%). 
Bisher ergab die Energ ierechnung 
mit Jugoslawien stets einen ho­
hen Impor tüberschuß ! zugunsten 
Öster re ichs (1990 1 Mrd . S; Energie­
impor te 1,1 M r d . S , Energ ieexpor te 
0,1 Mrd . S). Österre ich führ te vor al­
lem Schmierö le, Gasöle, Heizöle, 
Benzine, B i tumen und Flüssiggase 
sowie ger inge Mengen Koks aus J u ­
goslawien ein. 

In Jugoslawien t rägt Erdgas etwa 
13% zur Deckung des Energiebedarfs 
bei. Rund zwei Dri t tel seines Erdgas­
bedarfs muß Jugoslawien impor t ieren 
(vorwiegend aus der UdSSR). Eine 
Erdgaslei tung führ t über Ungarn, eine 
zweite über Österre ich (SOL-Lei-
tung) . Durch die Österreichische 
Transi t le i tung wurden zuletzt (1990) 
1,5 Mrd . m 3 Erdgas nach Jugoslawien 
t ransport ier t , gut ein Dri t tel der ge­
samten Erdgaseinfuhr. 

Seinen St rombedar f kann Jugosla­
wien fast ausschließlich aus heimi-
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scher Produkt ion befr iedigen { insbe­
sondere aus Wärmekraf twerken mit 
Kohlefeuerung und aus Wasserkraft­
werken) , es hat aber auch einen regen 
Außenhandel mit e lekt r ischem St rom 
Ein hoher Expor tsa ldo ergibt sich 
meist mit Italien, ein hoher Importsa l ­
do mit Österre ich und Ungarn Aus 

Österre ich import ier te Jugoslawien 
1989 0,9 TWh S t rom (knapp ein Drittel 
des gesamten S t romimpor ts Jugosla­
wiens) 1990 1 4 TWh Österre ichs Lei­
s tung dabei bestand fast ausschl ieß­
lich im Transit, die Ver rechnung er­
fo lg te direkt zwischen Jugoslawien 
und dem jewei l igen Expor t land. 
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